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Alle Nachrichten aus den verſchiedenſten 
Theilen des Reiches ſtimmen darin überein, 
daß die Stimmung in den weiteſten Schichten 
des Volkes der deutſchfreiſinnigen Partei und 
überhaupt den freiheitlichen Beſtrebungen günſtig 
iſt, daß das Volk der durch die Kartellparteien 
getragenen Reaktion ſatt und daß es Willens 
iſt, bei der bevorſtehenden Reichstagswahl dahin 
zu wirken, daß derſelben ein Ende gemacht 
werde. Beim Wahlkampf kommt es aber, wie 
bei jedem andern Kampf für die ſich gegenüber 
ſtehenden Parteien nicht allein darauf an, daß 
ſich eine Schaar opferwilliger Streiter auf ihre 
Seite ſtellt, ſondern noch mehr darauf, daß 
dieſelben gut organiſirt ſind. Wie im Kriege 
ein Heer wenig Ausſicht auf Erfolg hat, wenn 
es aus ungeordneten Haufen beſteht, ſo auch 
im Wahlkampf. Auch die Wähler der einzelnen 
Parteien müſſen ſchon möglichſt lange vor dem 
Wahltage nach einzelnen Wahlkreiſen und 


Bezirken organiſirt ſein, wie die Armeen in 


größere und kleinere Truppenkörper zerfallen. 
Für keine andre Partei iſt eine gute Organiſation 
ſo ſehr erforderlich, wie für die freiſinnige. 
Den Kartellparteien ſteht überall der ungemein 
wirksame landräthliche und der ganze behördliche 
Apparat zur Verfügung von dem Ober⸗ und 
Regierungspräſidenten bis herab zu Amts⸗ und 
Gemeindevorſtehern, Gendarmen, Amts⸗ und 


Gemeindedienern. Außerdem üben die deutſch⸗ 


und freikonſervativen Rittergutsbeſitzer des 
Oſtens, wie die nationalliberalen und frei⸗ 
konſervativen großen Fabrik- und Bergwerksbeſitzer 
des Weſtens einen ungemein großen Druck auf 
die vielen Hunderttauſende der von ihnen be⸗ 
ſchäftigten Arbeiter und Beamten aus, ſo daß 
dieſe es meiſtens nicht wagen, ihrer eigenen 
Ueberzeugung zu folgen. Das Zentrum hat an 
der katholiſchen Geiſtlichkeit den trefflichſten 
Stützpunkt für die wirkſamſte Wahlagitation. 
Auch wo der Geiſtliche nicht perſönlich als Wahl⸗ 
agitator nach Außen tritt, kennt er ſehr gut die 
eifrigſten, thätigſten und geſchickteſten, zu 
Agitatoren geeignetſten Anhänger der Zentrums⸗ 
partei in ſeiner Gemeinde; ſie folgen jedem 


ſeiner Winke; außerdem ſtehen ihnen Beicht⸗ 


Feuilleton. 
Der kleine Jacques. 


Roman von Jules Claretie. 
11.) (Fortſetzung.) 

Wohl trieb ihn ſein Ehrgeiz, eine Staats⸗ 
karriere einzuſchlagen; indeß erſchien ihm dieſe 
Laufbahn andererſeits wieder ſo armſelig, klein⸗ 
bürgerlich und beengend unter der Herrſchaft 
Louis Philipps, daß er bei ſeinem ehrgeizigen 
Verlangen, ſich hoch empor zu ſchwingen, von 
einer ſolchen Regierung nichts zu erhoffen 
dürfen glaubte. Deshalb zog er vor, in die 
Ferne zu gehen, um ſich ein weiteres Feld, 
einen ſicheren Schauplatz für ſeine Thaten zu 
ſuchen. Er ſchüttelte alſo gewiſſermaßen den 
Staub der alten Welt von ſeinen Lackſtiefeln 
ab und widmete ſich mit Leib und Seele der 
neuen Welt. Um ſein Glück zu verſuchen ging 
er nach Amerika, wo er acht Jahre lang unter 


harten Schickſalsſchlägen und Wechſelfällen lebte, 


die jeden Anderen zu Boden geworfen haben 
würden; ſeine rauhe, leidenſchaftliche, unbeug⸗ 
ſame Natur aber noch mehr verhärteten. 

In dieſem Abſchnitt ſeines Lebens, in dem 
man von ihm oft die Spur verloren, ſchweigt 
die Geſchichte über ihn. Dafür hat ſich die 
Dichtung mit ihm befaßt. 

Dieſe zeigt uns Daniel als Sänger in 
Philadelphia, als Fechtmeiſter in New⸗Pork, 
als Räuberhauptmann in Rio Grande, heute 
im tiefſten Elend, morgen den großen Herrn 
ſpielend, bald geſchlagen, bald wieder als 
Sieger, jetzt als Goldgräber in den Minen von 


Kalifornien, dann wieder als Herausgeber 


einer in franzöſiſcher, deutſcher und engliſcher 
Sprache gedruckten Zeitung in Boſton. Stets 


M. Jung. | 


ſtuhl, der Einfluß durch die Frauen und noch 
mehrere andere Mittel zu Gebote, die den andern 
Parteien abgehen. Die Freiſinnigen ſind auf 
die opferwillige Thätigkeit ihrer Mitglieder an⸗ 
gewieſen, die davon keinerlei Vortheile zu er⸗ 
warten haben. Die Sozialdemokratie kann in 
Bezug auf die wirkſame Organiſation und opfer⸗ 
willige Agitation für ihre Ideen allen anderen 
Parteien als leuchtendes Beiſpiel vorgeführt 
werden. Da iſt jeder Anhänger ein fanatiſcher 
Agitator, der weder Mühe, noch Opfer, noch 
Gefahren ſcheut. Die deutſch⸗freiſinnige Partei 
ſteht dagegen, was ihre Organiſation betrifft, 
in den meiſten Wahlbezirken noch ſehr zurück. 
Sie hätte bei den Septennatswahlen in vielen 
Wahlkreiſen gar nicht ſo über den Haufen 
gerannt werden können, wenn ſie eine tüchtige 
Organiſation gehabt hätte. Wo ſie eine ſolche 
beſitzt, da ſteht ihr Beſitzſtand auch feſt. In 
ſehr vielen Wahlkreiſen ſchläft in dem Zeitraume 
von einer zur andern Wahl das Parteileben. 
Erſt kurz vor dem Wahltermin ſucht man nach 
Agitationskräften. Die Folge iſt: in ganzen, 
größern Kreistheilen giebt es Parteigenoſſen, 
die weder ein Flugblatt noch einen Stimmzettel 
ihrer Partei zu ſehen bekommen. Wo das 
noch heute ſo iſt, da ſuche man ſchleunigſt 
wenigſtens eine proviſoriſche Organiſation zu 


ſchaffen. 
Deutſcher Bei 


— 


Präſident v. Levetzow: Ich habe die Ehre, dem 
Haufe mitzutheilen, daß Se. Majeſtät der Kaiſer das 
Präſidium des Reichstags geſtern Vormittag in der 
erbetenen Audienz empfangen hat, um den Ausdruck 
der Gefühle ehrfurchtsvoller Theilnahme entgegen⸗ 
zunehmen über den Trauerfall, der Kaiſer und Vater⸗ 
land betroffen hat. Se. Majeſtät laſſen dem Reichs⸗ 
tag für die Theilnahme herzlich danken, indem Aller⸗ 
höchſtdieſelben hervorheben die unermüdliche Thätigkeit, 
das über die Grenzen des Reiches weit hinausgehende 
Wirken der hohen Verewigten als Kaiſerin und als 
Frau, und ihr warmes Intereſſe für das Reich und 
alle deutſchen Lande und Stämme, für die Verwundeten, 
Kranken und Elenden, für die Aufgaben der Frau auf 
dem Gebiete der Nächſtenliebe. Hierdurch und durch 
ihre Pflichttreue, durch die Lauterkeit ihres Charakters 
werde ihr Andenken geſichert bleiben, wie das der 
Königin Luiſe von Preußen noch heute erhalten ſei. 
Se. Majeſtät ſprachen ſodann über die Arbeiten des 


frohen und leichten Sinnes ging er durch die 
gewaltigen politiſchen und religiöſen Bewegungen 
in Amerika mit der Zweifelſucht und Spottluſt 
der Kinder des neunzehnten Jahrhunderts dahin 
und wußte, gleichviel ob er im durchlöcherten 
Schuh des Bettlers einherſchlich oder als reicher 
Mann Wagen und Pferde halten konnte, 
dieſem leicht erregbaren Volke, das nichts mehr 
bewundert, immer Achtung abzugewinnen. 

Endlich begann Mortal dieſes wechſelvollen 
Lebens müde zu werden. Als er ſeinen letzten 
Dollar verzehrt hatte, ſpürte er Luſt ſich eine 
Kugel durch den Kopf zu jagen, um nicht wieder 
von neuem anfangen zu müſſen. Er hatte 
binnen acht Jahren geſchafft und wieder zu 
nichte gemacht, hatte nahezu zehn Vermögen 
erworben und redlich wieder durchgebracht; 
und gerade hatte er beſchloſſen, eine ſehr reiche 
und hübſche, kleine Mexikanerin zu heirathen, 
ſich dort unten gänzlich niederzulaſſen und beim 
Ackerbau zu verdummen, als die Nachricht von 
der Revolution des Jahres achtzehnhundert⸗ 
achtundvierzig zu ihm gelangte. Da erwachte 
mit einem Schlage wieder ſein ganzer Ehrgeiz. 
Er ſtellte ſich die Verwirklichung unmöglicher 
Dinge vor und reiſte fort. Reichthum aber 
und Mexikanerin ließ er zurück und bekümmerte 
ſich nie mehr um ſie. 

In Frankreich ſtürzte er ſich nun mit 
glühendem Eifer in eine neue Bewegung. Sein 
ganzes Beſtreben ging dahin, ſich auf eine hohe 
Staffel zu ſchwingen. Dabei bekannte er ſich zu 
den widerſprechendſten Anſichten und lief, ohne 
ſich ein Gewiſſen daraus zu machen, von einer 
Partei zur andern über. 

Mortal, der zu dieſer Zeit in den Salons 
wie in den Zeitungen ſowohl der reaktionären 
als auch der kämpfenden Politik das Wort 
redete, war ein um ſo gefährlicherer Menſch, 
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Reichstages und die allgemeine politiſche Lage, welche 
zur allerhöchſten Freude und Genugthuung Sr. Ma- 
jeſtät die Erhaltung des Weltfriedens zur Zeit völlig 
geſichert erſcheinen laſſe. (Beifall.) Um den Frieden 
zu wahren, ſei es durchaus erforderlich, daß Deutſch⸗ 
land in feiner geographiſchen Lage und feiner Welt- 
ſtellung nicht von Neuem ſeine militäriſchen Rüſtungen 
vergeſſe und nicht nur das Landheer, ſondern auch für 
das jüngere Kind, die Flotte, unabläſſig ſorge. Des⸗ 
halb ließen Se. Majeſtät dem Reichstag danken für 
die kürzlich ſtattgehabten Bewilligungen des Marine⸗ 
etats, a Berathungen der Kaiſer in allen Einzel⸗ 
heiten gefolgt wäre. Nachdem Se. Majeſtät noch ſein 
Intereſſe an dem Bau des Reichstaghauſes unter Be 
rührung einiger von Fachmännern gehegten Bedenken 
ausgeſprochen hatte, wurde das Präſidium entlaſſen. 
Das Haus geht hierauf über zur zweiten Berathung 
des Militäretats. Die in Verbindung hiermit be⸗ 
rathene Aenderung des Militärgeſetzes (Neuformationen) 
wird bewilligt. 
Abg. Richter brachte beim Titel „Kriegsminister“ 
eine Reihe von Klagen über ſchlechte Behandlung zur 
Sprache, welche zu einer ſechswöchentlichen Uebung 
eingezogene Volksſchullehrer im September und Oktober 
vorigen Jahres hatten erdulden müſſen, und die ſich 
auf 11 verſchiedene Garniſonen bezögen. Die Klagen 
richteten ſich faſt ausſchließlich gegen Sekonde- und 
Premierlieutenants, welche mit Schimpfworten, die aus 
allen möglichen Klaſſen des Thierreichs entnommen 
ſind, um ſich geworfen hätten. Redner zählt eine Reihe 
von Fällen auf, wo die Lehrer gerade mit Beziehung 
auf ihren Beruf beſchimpft worden ſeien. U. A. habe 
ein Lieutenant geſagt: Seht Euch das Schwein 
an, das iſt ein Lehrer, der geſtern das 
zweite Examen gemacht hat, der iſt aber 
ebenſo dumm oder noch dümmer als ihr!“ 
Ein anderer ſagte: „Die Lehrer ſind der Fluch 
der Nation, ſie tragen die revolutionären 
Gedanken ins Volk! 


leidigungen eines ganzen Standes „höchſt betrübend“ 
ſeien, ſuchte aber im Uebrigen die Sache fo nebenbei 
zu behandeln und machte den Lehrern Vorwürfe, daß 
ſie nicht den militäriſchen Beſchwerdeweg beſchritten, 
er ging ſogar ſo weit, anzudeuten, daß die Lehrer es 
an Strebſamkeit und Eifer fehlen ließen und daß 
unter derartigen Verhältniſſen zu überlegen ſei, ob den 
Lehrern noch fernerhin die bisherigen Vergünſtigungen 
zu gewähren ſeien. 

Richter erwiderte, daß dieſe Begünſtigungen doch 
nicht dem einzelnen Lehrer, ſondern dem Stande im 
öffentlichen Intereſſe gewährt ſeien, daß die Lehrer 
ebenſo wie andere Soldaten wegen der erwähnten Be⸗ 
leidigungen und Mißhandlungen den Weg der Be⸗ 
ſchwerde nicht beſchritten, habe ſeine guten Gründe. 

Auch A Kulemann erkannte das an und 
konſtatirte, daß in Braunſchweig die Lehrer ange⸗ 
wieſen ſeien, ihre Beſchwerden bei dem Konſiſtorium 
anzubringen, welches ſich dann mit der Militärbehörde 
ins Einvernehmen ſetze; er ſei der Anſicht, die im 


weil er alle ſeine Gier und ſeine Gelüſte unter 
einem glänzenden Aeußeren und blendenden, 
feſſelnden Geiſtesgaben zu verbergen wußte. 
Er hätte eben ſowohl einem Caſtruccio Caſtruc⸗ 
cani gleich als Abenteurer kämpfen können, wie 
er in einem Sitzungsſaale das Wort zu führen 
verſtand. Kurz mit ſeiner körperlichen und 
geiſtigen Kraft grenzenloſe Genußſucht und un⸗ 
geſunden Hang nach Zerſtreuung vereinigend, 
ſchien er wie geſchaffen, für die Zeit raſtloſer 
Gewinnſucht, der Goldgier und Spielwuth, die 
jetzt anbrechen ſollte. 

Doch noch befand Daniel Mortal fich keines⸗ 
wegs in der Stellung, die er erſtrebte. Man 
hatte ihm zwar wie vielen anderen Stellen mit 
beſchränkter Macht angeboten, welche fünfzig 
Ehrgeizige, die aus einem weniger feinen 
Stoff als er geformt waren, immerhin be⸗ 


friedigt haben würden. Indeß erſtrebte er 


Höheres und verfolgte aufmerkſam die Ereigniſſe 
der Zeit, und gerade als er ſich auf einer Rück⸗ 
reiſe aus Nizza im Süden bei einem Freunde 
in der Provinz aufhielt, erreichte ihn die frohe 
Botſchaft des Dezember ⸗Staatsſtreich. Jetzt 
war für diejenigen, die in der allgemeinen Be⸗ 
täubung und Verwirrung kaltes Blut bewahrten, 
der große Augenblick der Entſcheidung gekommen, 
und während die Läſſigen noch zögerten, ſtürzten 
die Kühnen ſich mit Leib und Seele in das 
Getümmel. f 

Auch Daniel Mortal verlor keine Zeit, denn 
er hatte, als die erſten Funken ſprühten, ſo⸗ 
gleich erkannt, was für Ausſichten ſich ihm da 
unverhofft eröffneten. 

„Unſere Stunde naht, und wenn Du wie 
Archimedes einen Hebel wünſchſt, um die Welt 
emporzuheben, ſo freue Dich, denn er iſt auf⸗ 
gefunden,“ ſagte er zu ſeinem Freunde. 

Gleichwohl befand er ſich aber zu jener Zeit, 


fi 
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er Kriegsminister erkannte zwar an, daß Be 
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Reichstage zur Sprache gebrachten Uebelſtände müßten 
durch eine allgemeine Verfügung in ſchärfſter Weiſe 
verurtheilt werden. Das Anſehen des Lehrerſtandes, 
auf welchem die Bildung des Volkes beruhe, werde 
durch die gerügte Behandlung derſelben ſtark ge⸗ 
ſchädigt. 

Jetzt erſt ſah ſich der Kriegsminiſter veranlaßt zu 
erwähnen, daß mit neuem Nachdruck auf die Unzu⸗ 
läſſigkeit ſolcher Behandlung der Lehrer hingewieſen 
worden ſei. 

Abg. v. Unruhe ⸗Bomſt meinte, die Mißſtände 
würden wegfallen, da die Lehrer jetzt mit der Erſatz⸗ 
reſerve ausgebildet würden, worauf Richter feſt⸗ 
ſtellte, daß die von ihm erwähnten Fälle ſämmtlich 
aus dem letzten Herbſt datirten, alſo aus einer Zeit, 
wo die Ausbildung der Lehrer mit der Erſatzreſerve 
bereits ſtattgefunden. Dieſe Einrichtung verſchärfe die 
Wirkung von Beleidigungen und Miß handlungen, da 
dieſelben vor Leuten deſſelben Orts und 
geringerer Bildung verübt würden, 
fo daß die Autorität des Lehrers vor ſeinen Gemeinde 
mitgliedern untergraben würde. Es ift im höchſten 
Grade wünſchenswerth, daß eine derartige Behandlung 
von Lehrern zur Unmöglichkeit gemacht wird. Es iſt 
doch mindeſtens ein eigenartiger Kontraſt, wenn Lehrer 
in der Erfüllung ihrer militäriſchen Pflicht derartig 
behandelt würden, während der Staat von ihnen ver⸗ 
langt, daß ſie den zukünftigen Bürger und Soldaten 
mit „Vaterlandsliebe“, d. h. alſo auch mit Liebe zum 
Soldatenſtande erfüllen, daß ſie ihren Schülern mit 
en und Liebe die Heldenthaten unſerer Soldaten 

ildern. 


Nächſte Sitzung Dienſtag 1 Uhr (Wahlprüfungen 
und Petitionen). 
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deut ſches Reich. 2 
5 Berlin, 14. Januar. 
— Daß der Kaiſer am Neujahrstage 
eine militäriſche Anſprache an die Korps⸗ 
kommandanten gerichtet habe, wird jetzt auch 
von der „Nordd. Allg. Ztg.“ offiziös mit dem 
Bemerken dementirt, daß das Dementi erfolge 
„um einer frivolen und böswilligen Ausbeutung 
jener Unwahrheit entgegenzutreten“. h 
— Der Reichstag erledigte geftern den 
Militäretat in zweiter Leſung bis auf einige 
Poſitionen, welche wegen Abweſenheit des 
Referenten Frhrn. von Huene abgeſetzt werden 
mußten. Der Antrag des Abg. Haarmann, den 
Mannſchaften des ſtehenden Heeres im Fall der 
Urlaubsertheilung alljährlich für eine Reiſe in 
die Heimath freie Eiſenbahnfahrt zu gewähren, 
wurde in die Budgetkommiſſion verwieſen. — 


J rr en ne 


als die Kunde von dem wichtigen Ereigniß zu 
an drang, gerade in einer recht mißlichen 
age. ' 

Am vorhergehenden Abend hatte Mortal im 
Spiele gegen einen den vornehmeren Ständen 
der Stadt angehörenden Herrn, einen gefähr⸗ 
lichen Gegner, der als ſogenannter guter 
Spieler den Einſatz auf die Spitze trieb, thöricht 
ſein Wort verpfändet und eine anſehnliche 
Summe verloren, die er weder beſaß noch auch 
Ausſicht hatte, jemals zu erlangen. Er hatte 
ſich vom Spiele fortreißen, erhitzen und blenden 
laſſen und machte nun die höchften und un⸗ 
finnigften Einſätze in der Hoffnung, mit einem 
kühnen Wurf alles wiederzugewinnen. So ſaß 
er, als nach der verhängnißvollen, unſeligen 
Nacht bereits der neue Morgen anbrach, noch 
am Spieltiſch — aber — er verlor, wie bisher. 

Herr Laverdac, der Mitſpieler Daniel 
Mortals, hatte dieſem bereits zwanzig Mal an⸗ 
geboten, das Spiel einzuſtellen. Doch nein, 
Mortal hatte die Spielwuth gepackt. Er beugte 
ſich über ſeine Karten, wandte ſie in fieberhafter 
Haſt um, lachte bitter und gereizt über ſein 
fortwährendes Unglück und rief mit hoch⸗ 
gerötheten Wangen und Augen: 

„Meine Revanche! Meine Revanche!“ 

Am folgenden Morgen um acht Uhr ſchuldete 
er jo ſeinem Mitſpieler zweihunderttauſend 
Franken. Die Zuſchauer waren alle der 
Meinung, daß man bei dieſer runden Summe 
ftehen bleiben ſolle. Dieſer Ausdruck aber reizte 
Mortal zu einem nervöſen Lachen. 

„Runde Summe!“ dachte er. „Vortrefflich! 
Zweihunderttauſend Franken!. Und ich 
beſitze nicht einen einzigen Sous!“ 

Als Daniel Mortal, ſeinem guten Stern 
vertrauend, wieder in ſein Logis zurückkehrte, 
ward ihm ein ſchwerer, wichtiger, vom Präfekten 


Nach der zweiten Berathung des Etats wird 
der Reichstag zunächſt die Dampfervorlage und 
alsdann das Sozialiftengefeß berathen. Der 
Schluß der Seſſion wird ſpäteſtens am 
5. Februar, nach anderen Berechnungen bereits 
am 25. Januar erfolgen. — In den Kreiſen 
der freiſinnigen Fraktion des Reichstages iſt 
man der Anſicht, daß die Regierung bei An⸗ 
beraumung des Termins für die Neuwahlen 
auf den 20. Februar völlig korrekt verfahren 
iſt, weil dadurch vermieden wird, daß eine 
Lücke entſteht, in welchem das Reich ohne 
Reichstag iſt und glaubt, daß auch in Zukunft 
in dieſer Weiſe verfahren wird. a 
— Die Rangliſte der preußiſchen Armee 
für 1890 iſt ſoeben im Buchhandel erſchienen. 
Die neue Liſte führt im Ganzen 7 General⸗ 
feldmarſchälle, Generaloberſten und General⸗ 
feldzeugmeiſter auf. Die Armeekorps werden 
bis auf zwei von Generälen der Infanterie und 
Kavallerie kommandirt; General von Hilgers 
hat bekanntlich dieſer Tage den Abſchied er⸗ 
halten. Der kommandirende General des 
6. Armeekorps von Lewinski I. iſt aus der 
Feldartillerie hervorgegangen. Auch die neu 
ernannten drei Oberquartiermeiſter werden in 
der neuen Rangliſte zum erſten Male aufgeführt. 
Die kürzlich eingetretenen anderweitigen Organi⸗ 
ſationen im Kriegsminiſterium weiſt die neue 
Rangliſte ſchon auf. Neu ſind vier Eiſen⸗ 
bahn⸗Linien⸗Kommiſſare, und zwar die für 
Poſen, Elberfeld, Magdeburg und Straßburg. 
Außerdem ſind ſechs Majors als Eiſenbahn⸗ 
Kommiſſare angeſtellt, eine Stellung, die 
es bis dahin noch nicht gab. In der „Armee⸗ 
Eintheilung“ befindet ſich eine wichtige Ver⸗ 
erung in Bezug auf die Artillerie. Die 
erige General⸗Inſpektion der Feld⸗Artillerie 
die derſelben unterſtehenden vier Feld⸗ 
llerie⸗Inſpektionen find aufgelöſt; allerdings 
ine neue „Feld + Artillerie ⸗Inſpektion“ an 
Stelle getreten, doch ſteht dieſelbe nur in 
iſcher Beziehung über den Feld⸗Artillerie⸗ 
zaden, die im übrigen den General ⸗Kom⸗ 
mendos ihrer betreffenden Armeekorps unter⸗ 
ſind. Endlich iſt eine neue militär⸗geiſt⸗ 
Behörde mit der Bezeichnung „Evangeliſche 
Katholiſche Feldpropſtei“ gebildet worden, 
er iſt den Proviant⸗Meiſtern der bedeutendſten 
azin⸗ Verwaltungen der Titel „Proviant⸗ 
38. ⸗Direktor“ beigelegt worden. 
— Wie vor 200 Jahren die Hohenzollern 
Duell auszurotten verſtanden, beweiſt ein 
vorliegendes Duellmandat König Fri 


eelms I. vom 28. Juni 1713, in Erneuerung ı 


unter dem 6. Juni 1688 ergangene 


Der Eingang dieſes Duellmandats lautet 
Nachdem der große und manwigfaltige Schad 
de bemerkt worden, wird folgen 

1. Jeder muß dem andern die gebb 

ng erweiſen und ihn nicht vorſätzlich bele 

2. Wer beleidigt gu fein ſcheint, darf ſich nicht 
nächtig rächen. 3. Doch ſteht es jedem 

ich zu wehren, wenn er angriffen wird. Art. 4. 
Kriegs⸗ oder Zivilbeamter und kein Student ꝛc. 
mand herausfordern oder eine Forderung ans 

men, ſondern bei der gehörigen Obrigkeit Beiſtand 
Genugthuung ſuchen. Die folgenden Artikel 

enthalten. ſehr ſchwere Strafandrohungen: Wer jemand 

Ffordert, — und es findet kein Duell ſtatt, wird 
itzt und muß Geldſtrafe an milde Stiftungen 

len und drei Jahre ſitzen. Hat er ein Amt, jo 

verliert ex drei Jahre die Hälfte feiner Einkünfte. Hat 
bein Vermögen, fo muß er ſechs Jahre Feſtungs⸗ 
arbeit thun. Dabei erhält er niemals Genugthuung, 
ſondern muß den Schimpf ewig tragen. Der Ge⸗ 
forderte darf ſich nicht ſtellen, ſondern muß Anzeige 
machen. Annahme der Forderung wird wie dieſe be⸗ 
ſtraft u. ſ. w. Duellanten werden mit 8 bis 10 Jahre 

Feſtung, die erſten beiden Jahre zu Waſſer und Brodt, 

— EEE SEESIEEEEEEEREEEREREEEREEEEEEEEREEREN 

unterzeichneter Brief übergeben. Sein Freund 
bat ihn, ſich auf der Stelle nach der Präfektur 
zu begeben. Mortal hatte infolge der Ueber⸗ 
reizung und Schlaflosigkeit ſtarken Blutandrang. 

Mortal fühlte ſich wie zerſchlagen, und 
ſeine Augen waren mit Blut unterlaufen. Des⸗ 
195 badete er zuvor ſein Haupt einen Augen⸗ 

lick in einer Schale mit eiskaltem Waſſer, und 

als er ſich nach dieſer Waſchung ſo munter, 
friſch und geſund fühlte, wie wenn er während 
der ganzen Nacht wohl ausgeruht hätte, begab 
er ſich nach der Präfektur und die kalte feuchte 

Luft des Dezembertages draußen that ſeinen 

erhitzten Schläfen wohl. 

Bei ſeiner Ankunft traf er den Präfekten 
krank im Bette; derſelbe befand ſich aber in 
ſitzender Stellung und war gerade damit be⸗ 
ſchäftigt, die ſoeben eingelaufenen Depeſchen zu 
leſen. Als er Mortals anſichtig ward, erhellten 
ſich ſeine finſteren Züge. 

„Ernſte Angelegenheit, mein Freund,“ be⸗ 
gann er: „Rathe mir, was ich thun ſoll. Sieh', 
die Verſammlung iſt aufgelöſt, und der Staats⸗ 
ſtreich iſt vollzogen. In Paris ſchlagen ſie 
ſich, und ohne Zweifel werden ſie es hier auch 
bald thun. Für welche Partei ſoll man ſich 
entſcheiden? Ich weiß nicht aus noch ein. Wie 
froh bin ich, daß ich Dich hier habe! Soll 
man die Bewegung bekämpfen oder ſich ihr 
anſchließen?“ 

Während der Präfekt noch redete, hatte 
Mortal bereits entſchieden. Er überſah mit 
einem Blick die ganze Lage — zu ſeiner Freude 
befand er ſich jetzt endlich in ſeinem Element, 
inmitten der Kämpfe und Abenteuer. 


Fortſetzung folgt.) 


es feſtacst 


1 


ſchaftliche, innere Entwickelung des Landes gleich 
ſtige Erfolge aufweiſen möge. 
ond var: Mis das Kenuterſche 
Bureau“ er d Gericht ! doner 
Zeitungen, le fetzten De 14 
buris die des Gebiet des 


Amtsentſetzung und Entziehung der Einkünfte auf jene 
Zeit beſtraft. Wer im Duell todt bleibt, wird 
vom Schinder eingeſcharrt, wenn er von Adel war, 
ſonſt zur Warnung aufgehängt. Der adlige 
Mörder wird mit dem Schwerte hingerichtet, der nicht 
adlige an den Galgen gehängt. Bei flüchtigen 
Duellanten werden die Güter eingezogen und ihr Name 
an den Galgen geſchlagen. Kartellträger werden wie 
Herausforderer beſtraft. Beſonders intereſſante Ar⸗ 
tikel folgen noch wegen der Herren Studioſi, ferner 
über die Form der Abbitte und über die Strafe der 
Prügeleien. Die trunkſüchtigen Raufbolde kommen 
etwas beſſer fort, wenn fie ſich nicht etwa vorſätzlich 
betrunken haben. Die letzten beiden Artikel endlich 
lauten: Art 15. Dieſes Edilt iſt jedermann durch 
öffentliche Anſchläge bekannt zu machen. Art. 16. 
Wir verſprechen bei unſerem königlichen Wort, daß 
wir die Strafen genau vollſtrecken laſſen und niemandem 
durch die Finger ſehen, noch Gnade und Pardon er« 
theilen wollen, der dagegen handelt. Daher ſoll 
Niemand in ſolchen Fällen eine Fürbitte einlegen 
Auch gegen die, welche über dieſes Edikt Gloſſen 
machen und ſchief urtheilen, ſoll ſtreng verfahren 
werden. — Da uns Friedrich Wilhelm verboten hat 
Gloſſen zu machen, wollen wir uns auch deren enthalten. 
Aber geholfen hat das Edikt, die Duelle kamen erſt 
ſpäter wieder auf. 
Eine Erinnerung. Als der 
Sieg bei Königgrätz erfochten war, nannte Fürſt 
Bismarck die Lehrer „Mitſieger von 
Königgrätz“. Fürſt Bismarck wird ja die 
geſtrigen Reichstagsverhandlungen auch leſen. 
Ob er ſich ſeiner „Mitſieger“ den jungen 
Sekonde⸗ und Premier Lieutenants gegenüber 
annehmen wird, darauf darf man geſpannt ſein. 
— Die „Berliner Politiſchen Nachrichten“ 
erklären die ablehnende Haltung der Regierung 
in Bezug auf Zulagen füc die unteren Beamten 
damit, daß die Unterſuchungen und Erwägungen 
über die Sache noch nicht e Cre ſeien. Auch 
die preußiſche Regierung habe Erwägungen ein⸗ 
geleitet. Am Schluſſe des Artikels heißt es: 
Es ſei nach manchen Anzeichen wahrſcheinlich, 
daß in naher Zeit ein poſitives Ergebniß der 
Prüfungen in Ausſicht ſteht. Man ſollte meinen, 
es ſei doch bisher ſchon Zeit genug geweſen, 
über dieſe jo einfache Frage ſich ſchlüſſig zu 
machen. 


Aus land. 5 


Petersburg, 13. Januar. Anläßlich des 
heutigen Neujahrsfeſtes hat der Kaiſer zahlreiche 
Orden und Ehrenzeichen verliehen und Be⸗ 
förderungen vorgenommen. Die Neujahrsbe⸗ 
trachtungen der Zeitungen ſind größtentheils 
inneren Angelegenheiten gewidmet. Es wird 
der Freude über die vorzügliche Finanzlage und 

Winch uam Din mn nenne In 


Gifte mern 
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Ruofluſſes von den Portugieſen verlangten, 
gänzlich unbegründet. England verlangte nur, 
daß Portugal ſich poſitiv perpflichte, keinen Akt 
der Jurisdiktion in Diſtrikten auszuüben, 
worüber England das Protektorat beanſpruche. 
Die Antwort Portugals geſtand dies unter der 
Bedingung der Gegenſeitigkeit zu und fügte 
hinzu, daß Portugal bereit ſei, ſich in dieſer 
Frage einem Schiedsgerichte oder einer Konferenz 
zu unterwerfen, und richtete gleichzeitig an alle 
Mächte die Bitte um gute Dienſte im Streite 
mit England. Alle Mächte antworten mit Be⸗ 
weiſen ihrer freundſchaftlichen Geſinnung. Jeden⸗ 
falls habe dieſer Schritt jetzt kein praktiſches 
Ergebniß, da England durch die Antwort Portu⸗ 
gals hinreichend zufrieden geſtellt ſei, um darin 
zu willigen, daß die Verhandlungen fortgeſetzt 
würden. 

St. Louis, 13. Januar. Durch einen 
fünf Minuten dauernden verheerenden Cyclon 
iſt geſtern Nachmittag ein bedeutender Schaden 
angerichtet worden. Zahlreiche Geſchäftsläden, 
ſowie viele Gebäude und Kirchen ſind ſtark be⸗ 
ſchädigt und, ſoweit jetzt bekannt geworden iſt, 
drei Perſonen getödtet und mehrere verwundet 
worden. Auch Memphis (Tenneffve) und andere 
Orte des Weſtens ſind durch den Orkan heim⸗ 
geſucht. Viele Perſonen wurden verletzt. 

„ ä—j„ç—— Tee — — — TE KIT Tun 


Provinzielles. 


x Gollub, 13. Januar. Die Stadtver⸗ 
ordneten haben in ihrer letzten Sitzung be⸗ 
ſchloſſen, die dem Kreiſe Strasburg aus dem 
Jahre 1887/88 ſchuldig gebliebenen Kreis⸗ 
kommunalbeiträge in Höhe von 2799 Mark mit 
vorläufig 1000 Mark zu decken. — Im ver⸗ 
floſſenen Jahre ſind in der evangeliſchen Kirche 
hierſelbſt 56 Kinder getauft, 37 Perſonen ſind 
geſtorben, getraut ſind 17 Paare, konfirmirt 
wurden 16 Knaben und 17 Mädchen, das 
heilige Abendmahl nahmen 715 Perſonen. 

L. Strasburg, 13. Januar. Geſtern 
tagte die diesjährige Hauptverſammlung des 
hieſigen Männer ⸗ Turnvereins. In den Vor⸗ 
ſtand wurden wieder⸗ bezw. neugewählt: Poſt⸗ 
aſſiſtent Henſel (Vorſitzender), Kaufmann Wintritz 
(Turnwart), Lehrer Ott (Kaſſenwart), Techniker 
Schuſter (Schriftwart) und Uhrmacher Sello 
jun. (Zeugwart). Dem vom Vorſitzenden er⸗ 
ſtatteten Jahresberichte entnehmen wir: Die 
Zahl der Mitglieder iſt von 20 auf 46 ge⸗ 
ſtiegen, die Einnahmen betrugen 278 M., die 


Wieder einmal 
tochter friſche Pfannkuchen vor. 
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Ausgaben 209 M. Dem noch immer merk⸗ 
lichen Mangel an praktiſchen Turnern ſoll durch 
die ſchon erfolgte Einrichtung einer Schüler⸗ 
riege abgeholfen werden. 

Strasburg, 13. Januar. Der verwittwete 
Bauer Waſchewski in Czaruy Brinsk übergab 
im vorigen Jahre ſeinem Sohne das Grund⸗ 
ſtück und behielt ſich als Altentheil nur lebens⸗ 
länglich freies Eſſen und einzelne ſonſtige kleine 
Bezüge vor. Nachdem der Sohn geheirathet 
hatte, fühlte ſich der Alte ſehr einſam; er be⸗ 
ſchloß deshalb, auch zu heirathen, und führte 
eine bejahrte Frau heim. Das hieß nun aber 
die Rechnung ohne den Sohn machen; dieſem 
war die Stiefmutter ein Dorn im Auge, auch 
hatte der Alte nach ſeiner Meinung lange genug 
gelebt und wenn er ſtürbe, ſo wäre das Grund⸗ 
ſtück einer großen Laſt überhoben, die Stief⸗ 
mutter müßte dann gehen, denn ſie hatte per⸗ 
ſönlich kein Anrecht auf das Altentheil. Da 
eines Tages — ſchreibt der „Geſ.“ — wurde 
dem Alten nach dem Eſſen unwohl. Er kam 
ſogleich auf den Gedanken, die Speiſe müßte 
vergiftet ſein, begab ſich ſchleunigſt zu einem 
Nachbar, äußerte ſeinen Verdacht und bekam ſo 
viel friſche Milch zu trinken, bis ſich Erbrechen 
einſtellte und ihm beſſer wurde. Bald darauf 
bemerkte er auf ſeiner Fußwanderung nach 

orzno in feiner Rocktaſche eine Semmel, fie 


kam ihm recht willkommen, und er aß ſie auf. 


Aber es wurde ihm darnach wieder ſo ſchlimm, 
daß er eiligſt in die Apotheke in Gorzno ging 
und ſich geeignete Gegenmittel geben ließ. 

ſpäter ſetzte ihm ſeine Schwieger⸗ 
toch Der Hirten⸗ 
junge, meinend, ſie ſeien für ihn, wollte ſie 
eben verzehren, als er mit Scheltworten davon 
zurückgehalten wurde mit der Bemerkung, das 
ſei für den Vater. Letzterer verſpeiſte fie und 
erkrankte darnach. Seinen Freunden, die ihn 
beſuchten, ſagte er, er ſei vergiftet, und wenn 
er ſtürbe, möge man ihn ſeziren. Der Alte 
ſtarb und anſtatt, wie vorauszuſehen war, die 
Stiefmutter nun gehen zu laſſen, behielt das 
Bauernpaar fie bei ſich und verſprach ihr, fie 
bis an ihr Lebensende gut zu pflegen und zu 
behandeln. Die Frau beargwöhnte aber ihre 
Kinder, wußte ſie doch, was mit ihrem Gatten 
vorgefallen war. Die Drei entzweiten ſich alſo 
bald und nun fing die Alte an, zu plaudern. 
„Der Menſchen Zungen nimmer ruhn“, die 
Gerüchte wurden lauter und offener, der Leich⸗ 
nam des Alten wurde ausgegraben und ſezirt, 


Mildthätigkeit, dieſe ſchöne Gabe, welche eine 
Zierde des genannten Gotteshauſes iſt. 


Oſtrowo, 13. Januar. Bekanntlich wurde 5 


am 14. Oktober v. J. der Rechtsanwalt und 
Notar Richard Beinert aus Kempen wegen 
Veruntreuung, Betrugs und Unterſchlagung vor 
der Strafkammer des hieſigen Landgerichts zu 
einer Gefängnißſtrafe von drei Jahren ver⸗ 
urtheilt. Wegen anderweitiger großer Be⸗ 
trügereien ſollte ſich nun Beinert in der jetzt 
Mitte Januar ſtattfindenden Schwurgerichts⸗ 
ſeſſion wiederum verantworten. Da ſich aber 
das Anklagematerial außerordentlich angehäuft 
hat, ſo wird der Hauptprozeß gegen Beinert, 
für den mehrere Verhandlungstage in Ausficht 
genommen worden ſind, erſt in der im März 
beginnenden Schwurgerichtsſeſſion zur Erledigung 
gelangen. Vorher wird aber Beinert noch vor 
der hieſigen Strafkammer wegen mehrerer 
verhältnißmäßig kleinerer Unredlichkeiten zu 
erſcheinen haben. 

Neuſtadt, 12. Januar. Geſtern legte der 
in guten Verhältniſſen lebende Beſitzer K. in 
Kniewenbruch Hand an ſein Leben. Er hatte 
vor einiger Zeit ſeine Einwilligung zur ehelichen 
Verbindung ſeiner Tochter mit einem jungen 
Mann verſagt, was erſtere ſo alterirte, daß ſie 
alsbald in Irrſinn verfiel. Dies unglückliche 
Ereigniß nahm ſich der Vater ſo zu Herzen, 
daß er ſeinem Leben durch einen Schuß ein 
Ende machte. (D. Z. 

x Dt. Eylau, 13. Januar. Hier hat 
geſtern eine Verſammlung freifinniger Wähler 
ſtattgefunden, auf welcher Herr v. Neibnitz auf 
Heinrichau als Kandidat der freifinnigen Partei 
für den Wahlkreis Roſenberg aufgeſtellt wurde. 

Allenftein, 13. Januar. Am vergangenen 
Sonntag ſind zwei junge Leute und Stief⸗ 
brüder, Hirt Schacht aus Sophienhof und von 
Openkowski aus Schönfelde, auf dem Thoms⸗ 
dorfer See bei Schönbrück eingebrochen und 
ertrunken. 

Heilsberg, 13. Januar. Hier iſt die 
Gendarm⸗Wittwe Florian im Alter von 100 
Jahren 9 Monaten geſtorben. 

Ac e 13. Januar. Daß ein Menſch, 
der ſchon „drei Mal todt“ geweſen, wieder 
aufgelebt iſt, gehört wohl zu den Seltenheiten. 
In Neumühl lebt ein 86 Jahre alter Mann, 
der innerhalb der letzten Jahre zwei Mal für 
todt erklärt wurde. Geſtern ſtarb er anſcheinend 
infolge der Influenza, als man aber ſeinen 
„Leichnam“ abwuſch, lebte er wieder auf. (G.) 


nd man fand im Körper elt Königsberg. 13. Januar. Die Be⸗ 
ſaubere Ehepaar wurde alsbald in Unter: | mühungen, den augenblicklich grbeitsloſen 
ſuchungshaft genommen. Da die Frau "aber Arbeitern aus unſerer Stadt Arbeit zu ver 
ft ſechs Tage nach ihrer Entpind: ir, Fo | ſchuffen, find nicht ohne Erfolg geweſen 
vurde ſie wieder freigelaſſen und auf 6 Wochen Selbſtverſtändlich kann es ſich dabei uur um 
beurlaubt. Am vorigen Sonnabend iſt ſie nun einen nothdürftigen Erwerb handeln, wie 
haftet worden und der Prozeß nimmt denn auch Herr Oberbürgermeiſter Selle in den 

ſeluicu jerneien e,. Besprechungen mit den Vertretern der Arbeits 
r Neumark, 13. Januar. Die leidige loſen von vorneherein betont hat, daß eine 


Influenza hat ſich hier ſchnell verbreitet. Faſt 
kein Haus iſt von der „neuen Krankheit“ ver⸗ 
ſchont geblieben. Beide Aerzte, obwohl ſelbſt 
von der Krankheit ergriffen, unterziehen ſich 
opferwillig, ſo viel es geht, den Mühen ihres 
Berufes. Der Schulbeſuch in iſt den meiſten 
Schulen gering; nicht ſelten erbitten Schüler 
Urlaub, um zu Hauſe die Wirthſchaft zu 
führen, da Vater und Mutter erkrankt ſind. 
Am Realgymnaſium ſind vier Lehrer, am Amts⸗ 
gericht zwei Richter krank; für letztere ſind zwei 
Aſſeſſoren zur Vertretung eingetroffen. In 
manchen Fällen nimmt die Krankheit einen bös⸗ 
artigen Charakter an. Geſtern ſind zwei Todes⸗ 
fälle vorgekommen. Frau Gräfin von 
Poſadowski⸗Wehner in Petersdorf, als Schrift⸗ 
ſtellerin unter dem Namen H. v. Oſten bekannt, 
iſt geſtorben. 

Neuteich, 13. Januar. Der hieſige Vor⸗ 
ſchußverein beſchloß in ſeiner geſtrigen Sitzung, 
an feine Mitglieder eine Dividende von 5 ½ 
Prozent zu vertheilen. Der bisherige Vorſtand 
wurde wiedergewählt. 

Löbau, 13. Januar. Seit kaum zehn 
Jahren hat die hieſige Apotheke fünfmal den 
Beſitzer gewechſelt und jedesmal hat der Ver⸗ 
käufer einen höheren Preis erzielt. Auch jetzt 
hat Herr Apotheker Güldenhaupt die Apotheke 
für 136 000 Mk. verkauft, während er dieſelbe 
vor etwa zwei Jahren für den Preis von 
125 000 Mk. erſtanden hat. — Für Donnerſtag 
und Freitag, den 16. und 17. d. Mts. haben 
die beliebten Norddeutſchen Kouplet⸗ Sänger 
ihren Beſuch hier angeſagt. 

Schwetz, 12. Januar. Für die im vorigen 
Jahre Ueberſchwemmten ſind in dieſem Jahre 
nachträglich 70,000 Mark von der Staats⸗ 
regierung bewilligt worden. Es ſind haupt⸗ 
ſächlich Bewohner der Schwetz⸗ Neuenburger 
Niederung, welchen dieſe Unterſtützung zuge⸗ 
wendet wird. 

Pelplin, 13. Januar. Unſer Ort erfreut 
ſich eines werthvollen Andenkens von der ver⸗ 
ſtorbenen Kaiſerin Auguſta. Es iſt ein pracht⸗ 
volles Bild, welches den Heiland am Kreuze 
darſtellt und über einem Altare der hieſigen 
St. Joſefs⸗Kirche aufgehängt iſt. Als die 
Kaiſerin im Jahre 1868 erfuhr, daß eine Kirche 
an dem hieſigen Krankenhauſe gebaut wurde, 
ſandte ſie, die Protektorin aller Werke der 


geſetzliche Pflicht der Stadt, Arbeit zu ſchaffen, 
nicht beſtehe. Von den etwa 300 Arbeitern, 
welche Arbeit nachgeſucht haben, ſollen etwa 
100 ſofort durch Erd⸗ oder Steinarbeiten im 
ſtädtiſchen Dienſt und vom Erwerbshauſe aus 
beſchäftigt werden. Dem Entgegenkommen der 


königlichen Behörden iſt ferner zu danken, daß 


etwa weitere 100 in den Forſten Beſchäftigung 

finden. Auch im Landkreiſe werden voraus⸗ 

ſichtlich noch Erdarbeiten aufgenommen. 
romberg, 13. Januar. Die Straf⸗ 


kammer verhandelte vorgeſtern wegen Urkunden⸗ 


fälſchung gegen die Hausbeſitzerin Pauline 
Siewerts aus Thorn. Im Mai 1888 hatte 
dieſelbe an die R.'ſchen Eheleute in Schulitz 
eine Wohnung vermiethet. Bei der Zahlung 
der zweiten Miethsrate quittirte die Angeklagte 
auf dem Miethsvertrage die Zahlung und 
reichte den Vertrag der Ehefrau R. zuſammen⸗ 
gefaltet zurück. Als die R. den Vertrag ſpäter 
durchlas, entdeckte ſie folgenden Zuſatz in dem⸗ 
ſelben: „Das Schornſteinfegergeld zahlt 
Miether“. Auf Grund dieſes Zuſatzes ver⸗ 
langte nun die Angeklagte bei der Zahlung der 
Miethe für das vierte Quartal 2 Mark Schorn⸗ 
ſteinfegergeld. Die Angeklagte, welche nicht 
leugnete, den Zuſatz geſchrieben zu haben, aber 
behauptet, daß dies mit Zuſtimmung der R. 
geſchehen ſei, was von dieſer jedoch entſchieden 
in Abrede geſtellt wird, wurde zu einer Woche 
Gefängniß und 30 Mark Geldſtrafe verurtheilt. 
— In derſelben Sitzung wurde der Gaſtwirth 
und Materialwaarenhändler Vincent Rueinski 
in Znin wegen fahrläſſigen Bankerotts zu ſechs 
Wochen Gefängniß verurtheilt. 
Inowrazlaw, 13. Januar. Die hieſige 
Strafkammer verurtheilte am 27. Juni v. Is. 
den Klempnermeiſter Daniel wegen Körper⸗ 
verletzung zu einem Jahre Gefängniß. Dies 
ſchien dem im Zuſchauerraum anweſenden Vater 
des Angeklagten, Häusler Joſef Daniel, nicht 
gefallen zu haben. Er richtete eine Beſchwerde 
an den Juſtizminiſter, in welcher er den Vor⸗ 
ſitzenden des Gerichtshofes als enragirten 
Antiſemiten bezeichnete. Sein Sohn ſei un⸗ 
rechtmäßig verurtheilt und auch die ſofortige 
Verhaftung ungerechtfertigt. Ferner hieß es in 
der Beſchwerde, der Vorſitzende habe die im 
Zuſchauerraum anweſenden Juden mit den 


Worten: „Das Judenthum hat hier nichts zu 


thun, es kann nach Hauſe gehen und arbeiten“, 


Bon . 


. 


9 


verſicherten Gebäude abgebrannt. 


aus dem Gerichtsſaal verwieſen. Durch dieſe 
Beſchwerdeſchrift fühlte ſich der Amtsgerichts⸗ 
rath L. beleidigt und ftellie gegen Daniel den 
Strafantrag. Der Angeklagte führte zu ſeiner 
Vertheidigung an, daß der Vorſitzende thatſächlich 
die Aeußerung gemacht habe. Der als Zeuge 
vernommene Amtsgerichtsrath L. beſtritt dies. 
Es ſei an dem genannten Tage eine drückende 
Hitze im Saale geweſen, er habe deshalb auf 
Wunſch des Richter⸗Kollegiums den Saal lüften 
laſſen. Allerdings habe er auch geſprächsweiſe 
auf die verhältnißmäßig große Vertretung des 
jüdiſchen Elements im Zuhörerraum hingewieſen. 
Der Gerichtshof verurtheilte den Angeklagten 
zu drei Monaten Gefängniß. 

Gneſen, 13. Januar. Im Hochſommer 
wurde ein neu zugezogener deutſcher Anſiedler 
namens Herbarth wegen Verdachts der Brand⸗ 
ſtiftung verhaftet und in das hieſige Gerichts⸗ 
gefängniß eingeliefert. Herbarth, der auf einem 
der deutſchen Koloniſtendörfer im hieſigen Kreiſe 
ſich angeſiedelt hatte, ſollte das Wohnhaus und 
die Ställe eines ihm benachbarten Polen in 
Brand geſteckt haben. Die von der Staats- 
anwaltſchaft deshalb geführte Unterſuchung hat 
aber ſchließlich nicht das geringſte Belaſtende 
für H. ergeben, ſo daß ſeine Freilaſſung wieder 
erfolgen mußte. 

—— ..... 
Lokales. 
Thorn, den 14. Januar. 


— [Das Fähigkeitszeugniß zur 
Verwaltung eines Phyſikats! hat 
Herr Dr. Kaliſcher in Pankow, Sohn unſeres 
früheren Mitbürgers Jacob L. Kaliſcher erhalten. 

— [150 Mark Belohnung.] Der 
Landesdirektor der Provinz Weſtpreußen erläßt 
folgende Bekanntmachung: Am 3. Dezember 
v. J. ſind in Rothhof, Kreis Marienwerder, 
die dem Beſitzer Hermann Kiep gehörigen, bei 
der weſtpreußiſchen Feuer⸗Sozietät mit 16000 M. 
Ich erſuche 
alle diejenigen, welche zur Aufklärung über die 
Entſtehungsurſache des Brandes glauben bei⸗ 
tragen zu können, mir etwaige Verdachts⸗ 
momente ſchriftlich mitzutheilen. Demjenigen, 
welcher mir den Brandſtifter derart nachweiſt, 
daß deſſen gerichtliche Beſtrafung erfolgt, ſichere 
ich eine Belohnung von 150 M. zu. 

— [Bon Intereſſe für Hand⸗ 
werkerkreiſe] dürfte ein Urtheil des 
Bezirks⸗Ausſchuſſes zu Gumbinnen ſein. Es iſt 
bisher die Meinung verbreitet geweſen, daß ein 
Innung aufgenommen werden 

an einem anderen Orte eine 
füng abgelegt hat. Der Beziı uß 
hat nun im entgeg 


Sai 


engeſetzten Sinne entſchieden. 
N beantragte nämlich der Schloſſer 
Franz K. von Lyck bei der Schmiede⸗, Kupfer⸗ 
ſchmiede⸗, Schloſſer⸗ und Klempner⸗Innung zu 
Lyck, zur Ablegung der Meiſterprüfung zugelaſſen 
zu werden, worauf ihm Seitens des Vorſtandes 
bedeutet wurde, er möge vorerſt die ſtatuten⸗ 
mäßig feſtgeſetzten Bedingungen erfüllen. Nach 
einiger Zeit erſchien K. wieder bei dem Innungs⸗ 
Vorſtand und verlangte unter Vorzeigung eines 
von der Schloſſer⸗Innung zu Bialla ausgeſtellten 
Meiſterbriefes nunmehr die Aufnahme als 
Innungsmeiſter. Er wurde aber abgewieſen, 
worauf er bei dem Magiſtrat Beſchwerde führte, 
welch Letzterer die Innung zur Aufnahme des 


Im Herbſte 188 


Schmerzloſe 0 81 E 


Zahnoperationen 
fünftliche Zähne u. 


Plomben. 


— —— nn nenn 


Geschw. Bayer, Alter Markt 296. 


Buchdruderei-Berkauf! 


K. unter Zahlung des Eintrittsgeldes verurtheilte, 
Gegen dieſe Entſcheidung ſtrengte die Innung 
beim Bezirks⸗Ausſchuß Klage an und führte aus, 
daß K. die ſtatuariſchen Bedingungen nicht erfüllt, 
vor Allem aber kein vorſchriftsmäßiges „Meiſter⸗ 
ſtück“, welches in einem unter Aufſicht eines 
Innungsmeiſters gefertigten Hausthürſchloß be⸗ 
ſteht, geliefert hätte. Bei der Prüfung in 
Bialla hat K. nur ein gewöhnliches Vorhänge⸗ 
ſchloß, welches die Lehrlinge als Geſellenſtück 
zu fertigen haben, vorgezeigt, es alſo nicht einmal 
unter Aufſicht gemacht. K. könne ihr alſo nicht 
als Mitglied aufgedrungen werden, umſomehr, 
als auch die Biallaer Innung in dazu nicht 
gemacht hat. Der Bezirks⸗Ausſchuß hat fi 
denn auch dieſer Anſicht angeſchloſſen. 

[Die Deutſche Kolonial⸗ 
Geſellſchaft] hält Donnerſtag, den 


16. d. Mts., Abends 8 Uhr, im Lokale des 


Herrn Voß ihre Hauptverſammlung ab. Tages⸗ 
ordnung: Vorſtands wahl. 

— [Der Kaufmänniſche Ver⸗ 
ein! veranſtaltet Sonnabend, den 18. d. Mts., 
Abends 8 Uhr, im Gartenſaale des Schützen⸗ 
hauſes ein Tanzvergnügen. 

— [Im Handwerkerverein] 

wird am nächſten Donnerſtag Herr Konrektor 
Matzdorff über „die einſtige Vergletſcherung 
Nordeuropas und die ſogenannte Eiszeit“ einen 
Vortrag halten. 
[Schwurgericht.] Zu der am 
10. Februar beginnenden erſten diesjährigen 
Schwurgerichtsperiode ſind folgende Herren als 
Geſchworene ausgeloſt worden: Bankvorſteher 
Karl von Pagowski⸗Thorn, Adminiſtrator Ernſt 
Lange⸗Lonkorrek, Kaufmann Hermann Hirſch⸗ 
berg⸗Kulm, Rittergutsbeſitzer Axel Bieling⸗Hoch⸗ 
heim, Baumeiſter Franz Block⸗Thorn, Ober⸗ 
amtmann Auguſt Temme⸗Botſchin, Gutsbeſitzer 
Max Fenske⸗Kokotzko, Gutsbeſitzer Reinhold 
Koennecke⸗Grünfelde, Apotheker Heinrich Rott⸗ 
mann⸗Kulm, Gutsbeſitzer Konrad Plehn⸗Joſephs⸗ 
dorf, Profeſſor Karl Boethke⸗Thorn, Gymnaſial⸗ 
direktor Dr. Johann Iltgen⸗Kulm, Gutsbeſitzer 
Oskar Schmidt⸗Lekarth, Rittergutsbeſitzer von 
Mieczkowski⸗Ciborz, Gutsbeſitzer Jakob Rapp⸗ 
mann⸗Kelpin, Gutsbeſitzer Heinrich Nitze⸗Sluppe, 
Gymnaſialdirektor Alfred Scotland⸗Strasburg, 
königlicher Domänenpächter Heinrich Krech⸗ 
Althauſen, Juſtizrath Guſtav Obuch⸗Löbau, 
Gutsbeſitzer Auguſt Schultze⸗Lekarth, Gymnaſial⸗ 
rektor Dr. Friedrich Preuß⸗Neumark, Rent⸗ 
meiſter Hermann Karla⸗Strasburg, Kaufmann 
Otto Danielowski⸗Löbau, Guts beſitzer § 
Windmüller⸗Breitenthal, Kaufmann Karl Pichert⸗ 
Thorn, Rittergutsbeſitzer Ludwig von Slaski⸗ 
Adl. Gr. Trzebez, Maurermeiſter Eduard 
Dombrowski ⸗ Strasburg, Banktaxator Karl 
Neuber⸗Thorn, Gutsbeſitzer Robert Honigmann 
Griebenau, Mühlenbeſitzer Reinhold Schneiber⸗ 
Lauten burg. 

— 95 dem heutigen Wochen⸗ 
markt war nur geringer Verkehr. In Ruß: 
land wurde geſtern Kaiſers Geburtstag gefeiert, 
von dort waren die üblichen Zufuhren ganz 
ausgeblieben. Preiſe: Butter 0,80 — 1,00, 
Eier (Mandel) 1,00, Kartoffeln 2,00, Stroh 
3,50, Heu 2,50 Mark der Zentner. Zander 
0,60, Barſche, Hechte, Schleie (große) je 0,40, 
kleine 0,25, andere kleine Fiſche 0,08, friſche 
Heringe 0,08 Mark das Pfund. 


zer Hermann 
zer Hermann 


1. April d. J. zu verm. Hundeſtr. 245. 


rückenſtraße 11 
iſt eine kleine Wohnung, 3. Etage, zum 
hige Miether billig zu 
W. Lan 


X 14 yo 


vermiethen. 


1. April 1890 an ru 
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Fe Tamiſfenwohnung, [owie ein Geſchäfts. 
Wlkeller zu verm. Gerechteſtr. 118. 


Diskonto⸗Comm. Antheile Bo 


— [Polizeiliches.] Verhaftet iſt 
Perſon. 

— [Bon der Weichſel.] Das 
Waſſer ſteigt langſam, aus Warſchau wird 
Wachswaſſer gemeldet. Hier zeigte der Pegel 
heute Mittag einen Waſſerſtand von 0,86 
Meter an. 
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Kleine Chronik. 


»In Paderborn iſt im 81. Lebensjahre Frau 
Julie Waldeck, geb. Langen, die Wittwe des Geheimen 
Obertribunalraths B. F L. Waldeck, geſtorben. Der 
große Volksmann war ihr am 12. Mai 1870 voran 
gegangen. In der Prüfung, welche über Waldeck ver⸗ 
hängt war, hat die nun Verſtorbene ihrem Mann 
treu zur Seite geſtanden, wie denn das Familienleben 
in Waldecks Hauſe das glücklichſte war. 


Submiſſious⸗Termine. 


Königlicher Oberförſter in Argenau. Verkauf 
von Bauholz, Bohlſtämmen, Stangen, Brennholz 
am 20. Januar, von Vormittags 10 Uhr ab, in 
Gehrke's Gaſthof zu Argenau. 


Telegraphiſche Börſen ⸗Depeſche. 
Berlin, 14. Januar. 


Fonds: feſt. II3. Jan 
Ruſſiſche Banknoten 227.10 227,50 
Warſchau 8 Tage . 226,40 226,20 
Dauer Reichsanleihe 3½% . 103,10 103,10 
Pr. 4% Conſos 106,70 | 106,90 
Polniſche Pfandbriefe 5 05 67,30 | 66,50 

do. Liquid. Pfandbriefe 61,90] 61,50 

Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 100,60 100,50 

Oeſterr. Banknoten 173,00 173,90 


253,10] 252,00 


Weizen: April⸗Mai 201,20 202,79 
Juni⸗Juli 201,50 203 00 
Loco in New⸗ork 87/10 | 87 ¼ 
Noggen: loco 75,00 |. 177,00 
April⸗Mai 177.00 178,50 
Mai ⸗Juni 176,00 177,5 
Juni⸗Juli 175,00 176,50 
Rüb öl: Januar 67,70] 67.80 
April-Mai 63,80 | 63,80 
Spiritus: do. mit 50 M. Steuer 51,40] 51.30 
do mit 70 M. do. 32,20 32,30 
Jan.⸗Febr. 70er 1270 31.70 
April⸗Mai 70er 32.70] 32 90 


Wechſel⸗ Diskont 5%; Lombard ⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 5½%, fur andere Effekten 6% ,. 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 14. Januar. 
(v. Portatius u. Grothe. 


Feſt. 

Loco cont. 50er —,— Bf., 59,50 Gd. —.— bez. 
nicht conting. 70er —,.— „ 31,00 „ —.— 
Januar 5 50,00 G 

Danziger Börſe. 
Notirungen am 13. Januar 
Weizer Siezahlt inländiſcher gellbur 
182 weiß 125 Pfd. 188 M., roth 127/8 Sb 
128% Pfd. 187 M., Sommer 113. Pfd. M 
polnſcher Trauſit bünt 121 Pd. 135 M 


12 fe ., eee SLR dun: 122/83 
Pfd. 136 M., hellbunt 122 Pfd. 140 M., roth 127/8 
Pfd. 137 M., Ghirka 116 Pfd. 126 M. 

Roggen. Bezahlt inländiſcher 125 Pfd. 166 
M., ruſſiſcher Tranſit 127/88, 128 Pfd. 116 M., 
115/6 Pfd 113 M. 

Gerſte ruſſiſche 96-115 Pfd. 110125 M. bez., 
Futter⸗ 104106 M. bez 

Kleie per 
4,57½—4,77½ M. bez. 

Rohzucker feſt, Rendement 88° Tranfitpreis 
franko Neufahrwaſſer 11,25—11,50 M. bez., Rendem. 
750 Tranſitpreis franko Neufahrwaſſer 8,60 —8,75 M. 
bez. per 50 Kilogr. inkl. Sack. 5 


deker. 


erfr. i. d. Exped. d. Ztg. 


1 ůůů ů⁵Ü³ů — ——— 
50 Kilogr. zum See- Export Weizen · Schwarze u. farbige Seidens 


part., für Mt. 180] Ein möbl. Zimmer mit Beköſtigung vom 
1. Februar zu verm. Heilige Geiſtſtr. 193, 2. 
I? nungen zu verm. bei 

Lange, Kl.-Mocker 676, unw. d. Kirche. 
Eine geräumige Wohnung m. Zub. 
Wauf der Bromb. Vorſt., J. Linie, iſt wege 
Wegzug gleich od. 1. April abzugeben. Zu 


Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 14. Januar 1890. 

Wetter: trübe. 

Weizen unverändert, 124/5 Pfd. bunt 174 M., 127 
Pfd. hell 178/ M., 130 Pfd. hell 18/1 M. 

Roggen matt, ruſſiſcher leichter 156—163 M., in- 
ländiſcher 171—173 M. 

Gerſte Brauw. 155 —165 M., Mittel. 130 —140 
M., Futterwaare flau, 118—127 M. 

Er bſen je nach Trockenheit 140—144 M. 

Hafer 150—160 M. 

Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Berliner Zentralviehmarkt. 
Bericht vom 13. Januar. 

Zum Verkauf 5737 Rinder. — bis jetzt der höchſte 
Auftrieb von Berlin an einem Markt; — 9922 Schweine, 
1548 Kälber und 8690 Hammel. — Rindermarkt bei 
ſchleppendem Verlauf nicht geräumt. 1. 55.58, UI. 
45—50, III. 41—43, IV. 36-40 Mk. 5 Schweine⸗ 
markt bei im Ganzen ſich langſam abwickelndem Ge⸗ 
ſchäft ausverkauft. J. 61—62, 11. 59 —60, III. 56 —58 

— Kälbermarkt flauer als in voriger Woche. 
1. 59—62, II. 48—57, III. 40—46 Pfg. — Hammel ⸗ 
markt verlief in unverändeter Weiſe⸗ I. 44—48, 
36—41 Pfg. pro Pfund Fleiſchgewicht. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


IZ. T bp. | 761.1 (+ 1.0 e e e 
9 bp. 762.1 |+ 0.2 a ı 10 
147 ha. 758.8 |— 0.3 NE 10 
Waſſerſtand am 14. Januar, Nachm. 1 Uhr: 0,86 Meter. 
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Celegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oftdeutſchen Zeitung“. 


Warſchau, 14. Januar. Waſſer⸗ 
ſtand heute 2,06 Meter. Waſſer 


— — — 
Geſtörte Verdauung Verſtopfung) kann 
ernſtere Folgen haben, als die meiſten damit 
Behafteten wiſſen. Erſcheinungen und Leiden. 
wie Blutandrang, Schwindelanfälle, Kopf⸗ 
ſchmerzen, Herzklopfen, Blähungen, Manor! on 
Appetit, Müdigkeit der Glieder ꝛc. ſte 
ein, ohne daß man weiß, woher es 
Indem man durch Anwendung der 
Apotheken à M. 1.— erhältlichen 
Apotheker Richard Brandt's Schweiz 
die geſtörte Verdauung in Ordnung 
beſeitigt man die daraus herrührende 
ſcheinungen. Man verlange aber tee Die 
Etikette mit dem weißen Kreuz in rothen 


ſteigend. 


und dem Nanenszug Richard Brandt. 


er Schachtel auch quantitatin 
angegebenen Weßandtheile ſind: Silge, Moſchng⸗ 


garbe, Aloe, Ae ſynth, Bitterklee, Gentia 
——— 


22 ver — 


Napdemannsflindermehl, 


prümiei. ai der, goldenen Medaille, unerreiht In 


Nährwerth und Leichtverdaulichkeit, iſt näg bei 

Muttermilch thatsächlich die beste und 

zuträglichste Nahrung für Siug! 
u habon a M. 1.20 pro Büchſe in allen App 
rogen - u. Colonialwaarenhandlungen. 


» — 


direkt aus der Fabrik 


son von Eliten & Keussen, Crefeld, 
also aus erster Hand, in jedem Maass zu beziehen. Kan ver- 
lange Muster mit Angabe des Gewünschten. * 


In bekannter guter Ausführung und 
vorzüglichſten Qualitäten verſendet 


das erſte und größte 


Betifedern-Lager 


ittwe J. 


Alex Loewenson, 
Culmer : Strafe, 


—. . I U — 
Auflage 552,000; das verbreitetfie aller 
Den Then Blätter erhaupt; außerdem 
erfcheinen: Ueber III in 3wö f frem⸗ 
en Spraden, 


Die Nodenwelt. Hı- 
eitung für Toilette 

und Handarbeiten. Monat⸗ 
lich wei Nummern. Preis 
vierteljährlich M. 1.25 = 75 
Kr. Jährlich erſcheinen: 
24 Nummern mit Toiletten 
und Handarbeiten, enthaltend 
egen 2000 Abbildungen mit 
welche das 


en und 
für das zartere Kindesalter 
— Bien, ebenfo: die 1 5 
1 ir Herren und di 
Bett⸗ und e wie die Handarbeiten dh 
Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſtern für alle 
Segel ee fi garderobe und etwa 400 Muftı 
Chiffren ꝛc. 


uſter⸗ 

n eiß⸗ und Buntſtickerei, Namens⸗ 
Abonnements werden jederzeit 

e Buhbandlungen und Woanfalten. = Wrohe Sun 


merk gratis r es 1 li die Expedition, Berlin 


W, Potsdamer 


Str. 885, Wien I, Operngaffe 3. 
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a . * vr 
Pianoforte 
Fabrik L. Herrmann & Co., Berlin, 
Neue Promenade 5, \ 
‚empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait. 
Eisenconstr., höchster Tonfülle und fester 
Stimmung zu Fabrikpreisen. Versand frei, 
mehrwöch; Probe, gegen Baar od. Raten 
von 15 Mk. monatl. An. Preisverz. franco. 


Eine ält. gut eingef. Buchdruckerei in 
einer größ. Provinzialſtadt Oſtpreußens mit 
Zeitungsverlag u. Formular Magazin 
ꝛc. ſowie neuen Maſchinen und Schrift ; 
material it Familienverhältniſſe halber 
preiswerth bald zu verkaufen! — 


Offerten unter HI. K. find durch die]! 


Expedition dieſes Blattes erbeten. 


Das Wunderbuch 


(6. u. 7. Buch Moſis) enth. die Geheimniſſe 
früherer Zeiten, ſowie das vollſtändig ſieben . 


Bie e 24 iſt v. April 
die 1. Etage zu ver⸗ 


miethen. Frau Joh. Kusel. 


[Wine Wohnung, beftehend aus 6 Zimmern 


und Zubehör, 1. Etage, vom 1. April 
zu vermiethen Culmerſtraße 319. 
1 Wohnung, 45 Zimmer nebſt Zubeh. 
ſofort zu vermiethen Schillerſtr. 412. 
J. Dinter. 
5 u vom 1. 
2 Mittelwohnungen denz 


mal verfiegelte. Buch, versendet für 5 Mk. permiethen. Borowiak, Bäderftr. 245. 


R. Jacobs, Buchhandlung, Blankenburg a. Harz. 
ie beiden Wohnungen im 
neuerbauten Haufe, Brom: 


Eine Wohnung, 3 Zimmer und Zubehör, 


1 Wohnung, 2 Zimmer und Zubehör 


Gerberſtr. 277/78. 


x 2 7 
bergerſtr., find mit Stallungen L Stube, Somtor u. Nemife, Brüdenftr. 28, 


und Burſchengelaß von jetzt 
oder April, desgleichen in m. 


Stube, helle Küche, Keller 
Araberſtraſſe 120 bei 


1. Etage, 


Nebenhanſe ebendort die Part.:| Aschkanas du _bermiethen. 
Wohnung, rechts, vom April ine Wohnung, 5 Zimmer u. Yubehör, 


zu vermiethen. 
Frau Joh. Kusel. 


———x——— ͤ—— 
Ey ohmung b. 3 Zim. u Zubehör u. Sittel 1 8 
Wohnungen zu vermiethen bei un. 


lichstädt, Gerechteſtraße 104. 


1 Wohnung von 2 Zimmern ei 


Zubehör Brückenſtraß 
16 zu vermiethen. 


Ar LEBER ESS SEE 
uchmacherſtraße 187/88 find noch 
Wohnungen zu 3 und zu 7—8 Zim. 
vom 1, April zu vermiethen (auf Verlangen 
auch Pferdeſtall). J. Frohwerk. 
1 gr. Wohnung v. 5 Jim, 1 Wohn. von 
4 Zim. u. Entr., 1 kl. Wohn. v. 2 Zim. 


in der 2. Etage, zu vermiethen 
Strobandſtraße 18 bei Knaack. 
herrſchaftſiche Wohnung vom 1: April 
A. Wiese, Conditor. 
2 Iimmer, Entree, Küche und Zubehör, 
part., v. 1. April zu verm. Bäckerſtr. 224. 


1 Part. Wohnung von 5 Zimmern nebſt 
Zubeh., auf Wunſch auch Stallung, iſt 
Bromb. Vorſt 36 zu verm. B. Fehlauer. 
ehrere Mittelwohnungen ſogleich zu 
vermiethen und 1. April zu be 
ziehen Hundegaſſe Nr. 244. 


ine Wohnung, 3 Stuben, Küche, Kam 
mer und Zubehör, vom 1 April zu ver⸗ 


—— 


u. Zub. zu verm. Brückenſtr. 28. Markowski. | miethen. Louis Angermann, Neu-Culmer Vorſt. 


CR-Kehnroth, Hanburg 


zollfrei geg. Nachnahme (nicht unt. 
10 Pfd.) neue Bettfedern f. 60 Pf. 
d. Pfd., ſehr gute Sorte f. 1 M. 
25 Pf. d. Pfd., prima Halbdaunen 
1 M. 60 Pf. u. 2 M., prima Halb⸗ 
daunen hochfein 2 M. 35 Pf., 
prima ene (Flaum) 2,50 
u. 3 Mk. Bei Abnahme von 50 
Pfd. 5% Rabatt. Umtauſch geſtattet. 


erIr. 1. d. Exped. I —r—ð— 
Eine herrſchaftliche Wohnung 
iſt in meinem Hauſe, Bromberger orjtadt, 
Schulſtr. Nr. 113, vom 1. April 1890 ab 
zu vermiethen. G. Soppart. 
Beletage mit Balkon, Ausſicht Weichſel, 
zu vermiethen Bankſtraße 469. 
ie 3. Etage, von Herrn Polizeiaſſiſtent 
J. Seiler bewohnt, iſt vom 1. April zu 
vermiethen Seglerſtr. 95. Lesser Cohn. 

3 Zimmer, Geſindeſtube und Zubehör, 
renovirt Butterſtraße 144. 

2 2 Gtage, 3 Zimmer u. Zubehör, vom 

1. April zu vermiethen Bäckerſtr. 214. 

Breiteſtr. 446/47, Hof 1 Treppe, iſt 

vom 1. April er. 1 gan Zimmer 

zu vermiethen. Näheres Altſt. Markt 289 

im Laden. 

Billiges Logis f. junge Leute Bäckerſtr. 228, 
gut möblirtes Zimmer, auch mit 
Burſchengelaß, iſt Tuchmacherſtr. 173 im 

Boltz ſchen Hauſe, parterre, zu vermiethen. 
iu fröl. möbl. Zim. iſt v. ſof. gt verm. 

Schillerſtr. 414, 2. Etage. A. Schatz. 


in kl. möbl. Zim. m. Penſ. Gerſtenſtr. 134. 
Möbl. Zimmer zu verm. Tuchmacherſtr. 174. 
m Zim Brückenſtr. 19, Hinter⸗Hof 1 Tr. 
M. Zim u, Fab. pt., zu verm. Bankſtr. 469. 

DHL. Zimmer, | Tr nach vorn, ſofort 
M zu vermiethen Strobandſtr. 79. 
G möblirte Zimmer fofort 91 ver ; 

miethen Fiſcherſtraße 129 b. 
in möbl. Zim. u. Kab. 
nach vorne Neuſt. 145 3. verm. 

Schlafſtelle geſucht. 
Offerten unter Sch. an die Expd. d. Ztg. 


Mentholin 


von Fritz Schulz jun., Leipzig 

iſt ein ſehr angenehm erfriſchendes Schnupf⸗ 
pulver für Damen und Herren. 

In Doſen à 25 Pfg und à 10 Pfg. 

vorräthig in den meiſten beſſeren Drogen-, 

Colonialwaaren und Cigarren⸗Handlungen. 


Dr, Fernestsche 
Lehensessenz. 


0 
i | 1 General ⸗Depot: 
(. Lick, colberg. 
Sichere Hülfe 


gegen Magenkrampf, Magenkatarrh, 


Appetitloſigkeit Hämorrhoiden, Ver⸗ 1 
4 


ſtopfung, Kopfſchmerz, Hautaus⸗ 
ſchlag, Krämpfe, Rheumatismus, 


5 ächt mit obiger Schutzmarke! 


Preis per Flaſche 50 Pfg., 1 M. 
und 1 M. 50 Pfg. a 
Vorräthig in Thorn in der Raths 
Apotheke bei Apotheker Schenck. 


aus der Fabrik von J. C. König & Ebhardt, Hann over 


r Umfan 8 reiches Contobücher-Lag er bei Justus Wallis, Buchhandlung. ? 


— 2—äöͥ 7 7 7 M tze Dombau- AAfi Nn U incl. 
| de eh (9 ld. Lotterie. 6261 Geldgewinne. LOOSE à 3 Mark si. 
betr. die Reichstagswahl. 5 ee ee Shen 825 | 6 Lotterie. 10 Loose für 30 Mark, sind zu den an „(Porto und Liste 20 Pig. extre) 
ählerliſten ] lerei un ausfriedensbr. u 0 — . — 
behufs Wente der Neuwahl eines Abdge: | ftellung, ferner: 52 liderliche Dirnen, 30  Hanpttreffer 50,000, 20,000, 10,000 Mark l. ). N. Hannover, Gr Tackhofater 20. 
begannen werden. en Reichstage ſol fofort | en wegen 15, Zruntene 7 Bettfer, 18 Ber: || Ziehung am 12., 13. und 14. Februar dl. Bestellungen werden umgehend erbeten, da Loosvorrath gering. 
VE REN EEE RETTET ] 


begonnen werben. ſonen wegen Straßenſcandal und Schlägerei 
Zu dieſem Zwecke wird durch ſtädtiſche] zur Arretirung gekommen. 642 Fremde S 
(Garten-Saa 


Beamte die Aufnahme der Wahlberechtigten | find angemeldet. Als gefunden angezeigt 
Heute Dienſtag, d. 14. Januar Ä 


von Haus zu Haus erfolgen und erſuchen und bisher nicht abgeholt: 2 Muffen, 1 
der Stadtrath a. D. und Stadtälteſte 8 e . 


wir die Stadtbewohner ergebenſt, Ihrerſeits | jeidenes grün- und gelbgeſtreiftes Halstuch, 
der beſtrenommirten, ſeit 1878 beſtehenden 


durch bereitwilliges Entgegenkommen die [1 Zehnpfennig⸗Stück und eine 5. Pfg.⸗Poſt⸗ Nach langem ſchweren Leiden ſtarb heute 
mit der Aufnahme beauftragten Beamten e e ee e 


zu unterſtützen. tuch mit 1 Hemde, 1 Umlegekragen und 1 


Thorn, den 11. Januar 1890. 90, 71 ee 1 eg x 25 
Magiſtrat. g, 2 leere Portemonnaies 1 gelber Man- 
u ſchettenknopf, 1 ſchwarze Schürze, 1 Gebet. 


8 tm buch (polniſch), 1 Paar ſchwarze Baumwoll- 
D Bekauntmachu 1 Handſchuhe, 1 grauer Strumpf, 1 weißes 
b ah Th > beabſichtigt om Taſcheutuch gez. F., 1 Contobuch und Brief ⸗ 
erg de orm heabſichtigt auf einer umſchläge, 1 Gigarrentafche, 1 Paar Militär- 
an der Chauſſee von Thorn nach Roſenberg Handſchuhe, 1 Handtuch gez. K. U. 4 
liegenden Parzelle des Gutes Weiſthof Regenſchirme, 1 Spazierſtock, 1 Oelkanne, 
ag 9 . it dem B t 1 Schraubenzieher. Im ſtädtiſchen Schlacht⸗ 
Dies wird hierdurch mit dem Vemerken haus ſind zurückgelaſſen Zungen, Herzen 
bekannt gemacht, daß ge den Antrag von und Lungen von 3 Schweinen. 
den Eigenthümern, Nutzungs Gebrauchs- Die Verlierer bezw. Eigenthümer werden 
berechtigten und Pächtern der benachbarten hierdurch aufgefordert, ſich zur Geltend⸗ 
n un 1 ; 5 machung ihrer Rechte binnen 3 Monaten an 
CCTfTTTTCTCT TSEBEERE FE unterzeichnete Polizeibehörde zu wenden. 
ale a en, Br Thorn, den 10. Januar 1890 
ann, wenn der Einſpruch ſich dur at · 2 A 8 
ſachen begründen läßt, welche die Annahme Die Volizei-Verwaltung. 


rechtfertigen, daß die Kolonie den Schutz 

der Yen benachbarter Grundſtücke aus Bek anntmachung. 

dem Feld, oder Gartenbau, aus der Forſt⸗ Zum Verkauf des dem Kreiſe Thorn 
wirthichaft, der Jagd oder der Fiſcherei ge | gehörigen, im Grundbuche von Mocker 


Der Vorſchuß⸗Verein betrauert in dem Hingeſchiedenen ſeinen 
Mitbegründer und treuen Genoſſen mit voller Aufrichtigkeit. In der 
langen Reihe von Jahren, in welcher er Rendant des Vereins war, 
hat er den Genoſſen ſtets Gelegenheit gegeben, ſeine wahre Hilfsbereit⸗ 
ſchaft, ſein humanes, liebevolles Weſen kennen und achten zu lernen. 

Wir werden ihm ein ehrenvolles Andenken bewahren! 


Friede ſeiner Aſche. 
Thorn, den 13. Januar 1890. 


der Vorſtand u. Aufſichtsrath des Vorſchußvertins 


zu Thorn, eingetr. Genoſſenſchaft mit unbeſchränliter Haftpflicht. 


9 9 

Leipziger | 
Humoriſten u. Quartettſünger 1 
Herren: Kluge, Zimmermann, Kröger, 
Charton, Schaum, Freyer, Winter. 
Anfang 8 Uhr. Entree 60 Pf. 
. Billets à 50 Pf. find im Vorverkauf 
in den Cigrrenhandlungen der Herren 
Duszynski und Fenske zu haben. 
Morgen Mittwoch, d. 15. Jan. 

Zweite und unwiderruflich 


letzte Soiree 


mit neuem Programm. 


Handwerker⸗Verein. 


nn 


fährdet wird. 3 ; a ; 
Thorn, den 12. Januar 1890. and II Blatt 704 verzeichneten Gegen Kälte und Näſſe 
25 Der Magiſtrat. Gee ba von 29 Ar af geist n ſein 0 0 5 eee Januar, 
5 röße, haben wir einen Termin au arſchauer Filzſtiefeln zur Jagd un 115 ö 

Koks⸗Verkauf. Sonnabend, d. 1. Fehr. er., Reiſe, ruſſiſche u. deutſche Gummiſchuhe V ortrag: 

In unſerer Gas auſtalt wird Koks Vormittags II Uhr 5 Nat Damen 55 3 „Die einſtige BergletfherungEnropas 
unzerkleinert der Ctr. mit 90 Pfg > a } ſtiefel mit u. ohne G zug, Pelzf 8 igen | 
zerkleinert der Ctr. mit 1 Mr. im Sitzungszimmer des Kreis⸗Aus⸗ \ = warme Hausſchuhe mit Filz: u Lederſohlen, und die ſogenannte Eiszeit 

abgegeben. ; ſchuſſes, Altſtadt 201/3, anberaumt, zu |gegen Rheumatismus Geſundheits - Einlegeiohlen, Schweikiohlen —— . | _ (Ser Gonretor Matzdorff). 4 

Die Anfuhr beſorgt auf Wunſch die welchem Bietungsluſtige hierdurch ein⸗ in Si, Sort, Stroh, Schilf, Koßhaaren; ferner — Wahlthäti keits-Berei — 

e für 10 Pfg. den Gtr. innerhalb | geladen werden. erg Herren⸗Filzhüte nn erein | 
RE Der Magiſtrat. Die Zulaſſung zum Gebote iſt in weichem und ſteifem Filz, in den pracht⸗ Sonnabend, 18. Januar er. * 


vollſten Farben und Formen, Zylinderhüte — 
in den kleidſamſten Formen, u Warſchauer Pelzmützen 
und verſchiedene Knaben und Herren Winter : Mützen. 


Gustav Grundmann, Hulfabrikant, 


wohnhaft b. d. Herren C. B. Dietrich & Sohn. 


von Hinterlegung einer Kaution von 
Nähmaſ. chinen! 50 Mark abhängig. 5 
Die beiten Nähmaſchinen der Welt, als, Die Verkaufsbedingungen können 
ganz nen: mit Fußbänken (Deutſches während der Dienftftunden im Bureau 
eichs, Patent) empfehle unter 3. jähriger] der unterzeichneten Behörde eingeſehen 
on 5 e — a 22577 werden. 
u ringe m eparaturwer 
für Nähmaſchinen . empfehlende Er⸗ Thorn, den 9. Januar 1890. 
innerung. [Der Kreis ⸗Ausſchuß. 
A. Seefeld, Gerechteſtr. 118. gez. Krahmer. 


2 8 T., T. des Beſitzers Hugo Behrendt. 

Standesamt Thorn. 17, Gäcitie Bun, 2 S ca 10 25 T. 

1. bis 12. Januar 1890 ſind gemeldet:] des Arbeiters Thomas Urbanski. 18. Bertha, 
BR P 


Erſter großer 


Maskenball 


im Saale des Herrn Schmul. Punkt | 
\ 


8 Uhr eröffnet „Prinz Carneval“ mit einer 
neuen Polonaiſe den Reigen. Während des ) 
Balles muſtzirt eine Zigenner Capelle im | 


National-Coſtüm. um 12 Uhr allgemeine 
große Kappen: und Fahnen⸗Polonaiſe. 
Anfang 77 Uhr. 
Maskirte Damen frei. Maskirte Herren 
- nur 1 5 5 ae 30 Pfg. N 

ro Perſon. Nur Eingeladene hab 
Es ladet Höflicht ein 2 


Der Vorſtand. 


os 2 . N 
Königl. Preuss. Staats-Lotterie. 6 
8 Zur Hauptſchlußziehung vom 14. Januar bis 1. Februar 1890 incl., in 
welcher folgende Hauptgewinne gezogen werden: 1 zu 600,000, 2 zu 300,000, 

2 zu 150,000, 2 zu 100,000, 2 zu 75,000, 2 zu 50,000, 2 zu 40,000, 10 zu 
30,000, 25 zu 15,000, 50 zu 10,000, 100 zu 5000, 1050 zu 3000 2c. 2c. empfehle 
ich Antheile an in meinem Beſitz befindlichen Orig⸗Looſen: / Mk. 55, ½ Mk. 


8 15 1 3 Michael Hagenau. 27,50, ½ Mk. 14, % Mk. 7,50, % Mk. 4. (Liſten 40 Pfg.) Bekanntmachung 
1. Hans Gottfried Ferdi S. des ; 3 : 
Arbeiters Aufl Ferdinand Zehn. 2 . zum ehelichen Aufgebot: Rob. Th. Sch Der Verein deutſcher Stromſchiffer 


zu Thorn hält am 19. Jannar d. J. ſeine 


röder, Stettin Craft in. 


Iſidor, S. des Handelsmanns Hermann] 1. Krerskaſſen-⸗Aſſiſtent Carl George Puff N 

Bendit. 3. Veronica, T. des Arbeiters] mit Roſalie Thereſia Reinert. 2. Arbeiter 

Anton Stellmann. 4. Paul Franz, S. des] Ernſt Hermann Drill uſch mit Theophile General -Ver sammlung N 
Arbeiters Franz Kleinſchmidt. 5. Helene Albertine Emma Fürſtenau⸗Walkowitz. 3. im Nicolai'ſchen Locale Nachm. 4 Uhr 5 


Auguſte, T. des Arbeiters Franz Klein-] Fleiſchermeiſter Paul Emil Alfred von ab, wozu sämmtliche Mitglieder und auch 
ſchmidt. 6. Bruno Sylveſter, S. des Ge. Serie an Podgorz mit Euphroſine 

ſchäftsdieners Johannes Ratkowski. 7. Bertha Knoph⸗ Ober Neſſau. 4. Arbeiter 
Gertrud Antonie, T. des Lehrers Emanuel] Hubert Glaubert-Wrotzlawken mit Leocadia 
Zedler. 8. Otto Erich, S. des Bureau. Gwisdalski⸗Wrotzlawken. 5. Schiffseigner 
gehilfen Julius Drewitz. 9. Thomas, S.] Michael Robert Pulaszewsky mit Clara 


Einladung 


zur Betheiligung an der Fraukfurter Serienloos Geſellſchaft, welche für ihre 
Theilnehmer in der Serie bereits gezogene Staatsanlehenslooſe beſchafft, die unbedingt 
mit Treffer herauskommen müſſen. Am 1. Februar d. J. Ziehung der Cöln⸗Mindener 
100 Thl. Serienloofe, Haupttreffer 165 000 Mk. Jahresbeitrag Mk. 48.—, vierteljährl. 


andere Schiffer, Nichtmitglieder, eingeladen ! 
werden. | 

Tagesordnung: 15 
I. Berichterſtattung über die Thätigkeit | 
des Vereins. 2. Rechnungslegung. 3. 


n manns Ignatz Weretycki. 10. Ein] Marie Schwarz ⸗Außendeich. 6. Hoboiſt im : Wahl des Vorſtandes. 4. Geſchäftliches. 
Suche beg Seer gol-nfpehtors Georg | 61. Inf.⸗Regt. v. d. Marwitz Carl Cute N. e ee ME 3 e Mn esc dhe Eee N17 7 14 Der Vorſt a 1 1 4 
Buſſenius. 11. Arthur Albert Emil, S. des Adolf Pankratz mit Thekla Scharmach. 7. es 2 5 2 Fansche, 

Schuhmachermeiſters Hermann Zöllner. 12. Schuhmacher Cle nens Stachowiak mit Magda ⸗ e e, e , e e I EN R \ 
Antonie Franziska Angelica, T. des Sattlers lena Kniecik. 8. Schloſſer Franz Jankiewicz mit Unſere Gasanſtalt hat Gewerbeſchulef Mädchen Tanz⸗ Unterricht! 7 
Stanislaus Sppuiewski. 13. Wanda Martha,] Martha Hoffmann ged Lewandowski⸗Mlyniz. 200 Jaß Steinkohlentheer x Heute, den 15. und m 1 
in Sunprüg u De za An 8 Nigel getheilt oder im Ganzen abzugeben. — Die zu Thorn. 16. Januar er. bin ich zur Entgegennahme ö 
Su % 500 1 1% gien e mann 5 Graudenz 510 Yrbeter Jobe, Verkaufsbedingungen liegen im Komtoit der Der nächſte Kurſus (11.) für doppelte von Anmeldungen bereit von 10—5 Uhr. 

Faul Medlaf. 16 Pela 10 T. des Tiſchler⸗[Carl Ludwig Falk. Unter Theerofen mit] Gasanſtalt aus und find von jedem 1 Buchführung u. kaufmänniſche Wiſſen | Freitag nur von 10—11 une Vormittags. | 
geſellen Felix ee 8 17. Eine] Caroline Wilhelmine Hohnke. 11. Arbeiter | zu unterschreiben. erke mit der Auf- ſchaften beginnt Hochachtungsvo | 
Tochter des Uhrmachers Leopold Kunz. 18. Adalbert Jagla-Pietronta mit Cäcitie Salo⸗] ſchrift „Angebot auf Theer 1228 u Montag, den 20. Jannar er. Tanzlehrer Haupt, 

Bruno Auguſt Friedrich, S. des Schmied mea Jacubowski-Aattai. 12. Arbeiter M enden 11 Uhr, e e er, Heiligegeiſtſtraße 176, 1 Treppe. 

uguft Grünberg. 19. Bertha Pauline, T. aſe Sr » Schill 90:72: EB r 
— Arbelkers Friedrich Wiefenau. 20. Der Magiſtrat. _Segleritraße 10. Söillerftraße 429, 2 Pferde 
Anton, S. des Bahnarbeiters Thomas [4 


Niedzwiecki. 21. Magda Marie Helene, T. 
des Kaufmanns Alexander Renns. 22. 
Marie Margarethe, T. des Kaufmanns Otto 
Zehran. 23. Robert Franz, S. des Fleiſcher⸗ 
meiſters Johann Wennek. 24. Emil Otto 
Anton, S. des Haupt⸗Jollamts⸗Aſſiſtenten 
Emil Baumann. 25. Willy Curt Alfred, 
S. des Telegraphen⸗Aſſiſtenten Johann 
Guſtav Ruttkowski. 26. Frieda Ida Martha, 
T. des Leitungsaufſehers Hermann Pias⸗ 
kowski. 27. Gertrud Helene, unehel. T. 
28. Richard, S. des Arbeiters Auguſt 


Vea mau. „ e e aencien nehme 
der Konkurs W. Bu-; . . 
Unkel, vormals 3 akowiez bier, IH von heute ab meine Praxis 
fol die Schlußvertheilung ſtattfinden. Die] wieder auf. 
Summe der zu berückſichtigenden Forderungen Thorn, d. 13. Januar 1890. 
10 * 1 die zur Das Peg 8 
ſtehende Summe Mk. 1150.90. er · 
dect Nee ee e egen Dr. Leo Zuman. 
liegt in der Gerichtsſchreiberei des hieſigen[ Trin eee cer 
Königlichen Amtsgerichts zur Einſicht aus. Wü e ae e den Hage 
Thorn, den 13. Januar 1890. x nu, l € 
geplättet. Milbrandt, Brückenſtr. 13, Hof 1 Tr. 


3 zur öffentlichen 
Kenntn 
Thorn 1 Wpr., d. 1. Jan. 1890. 


M. Schirmer, 


Nitſchkowski. 29. Max Bruno, S. des Wilhelmine Nadler-Münchendorf. 20. Ar⸗ 7 1 ü 
Kaſernenwörters Adolph Wolle 30. Martha, beiter Friedrich Benjamin Müller⸗Schwarz⸗ Verwalter. en; dan ae Ernst Güde, Fuhr-Unternehmer. 
unehel. T. bruch mit Marie Anna Lemke⸗Schwierziner Das zur David Hirsch Ka- \ Magen-Trop en, Zu Verſicherungs-Abſchlüſſen für alle ji 


lischer'ſchen Konkursmaſſe gehörige 


Kurzwaarenlager 


ſoll im u Besch verkauft werden. 
U 


Wieſe. 21. Kaufmann Leopold Heinrich 
Carl Hey mit Anna Hedwig Gude. 22. 
Eigenthümer Hermann Schlender⸗Jvenbuſch 
mit Auguſte Hulda Louiſe Prochnow⸗Bern⸗ 


vortrefflich wirkend bei allen | Thiergattungen bei feſten, billigen Prämi 

(ohne jeden Nach oder Zuschuß) en 

fi als Vertreter der Sächſiſchen Vieh · h 
Verſicherungsbank in Dresden ö 


b. als geſtorben: 


1. Paula Anna Caroline, 24 T., T. des 
Bureau⸗Diätars Albert Dahſel. 2. Eine 


Tochter. 8 T. des Orgauiſ Johannes Korb. ſee. 23. Militär - Ober ⸗Bäcker J. Kl. Carl! Wegen Beſichtigun des Lagers, Einſicht⸗ Aufftogen, Kolit, Magen- ° 

3. Schubfabrifant Rudolph Emil Wunsch, Friedrich Albert Klaas mit Helene Pauline nahme in die Tan und eventl. Kaufunter⸗ Iatasc, Eopbsennen, Sitten Carl Schmidt 

40 3,5 M. 21 T. 4. Ella Gertrud Grete, | Schröder⸗Mocker. 24. Arbeitsmann Albert handlungen wolle man ſich wenden an den Chleimpropneriem Fenpſat Ober ⸗R f 1 
11 a T. des Hilfsſchreibers Carl Ziemen. Klapötke » Kl. Wittenberg mit Johanna] Konkursverwalter 155 Kiel und Erbrechen, 80 Nänen 5 t a. D. in Thorn, 2 
77 Seilhergefete Carl Zeibler, 2 3. 1 DR Veron Spicernam l Wittenberg Gustav Fehlauer. hut Hen ee een ee 2 


ranziska Johanna, 4 M. 13 T., 
T. des Arbeiters Anton Szymanski. 7. 
Rentierswittwe Amalie Jacobi, geb. Janke, 
60 J. 5 M. 4 T. 8. Appollonia, 8 J. 9 
M. 13 T., T. des Arbeiters Johann Tu⸗ 
rowsky. 9. Wittwe Julie Hollmann, geb. 
Majewski, 75 J. 7 M. 25 T. 10. Her⸗ 
mann, 1 J. 17 T., S. des Kaufmanns 
Meyer Hirſch Meyer, 11. Franz. 1 J. 3 
M. 28. T., S. des Tiſchlers Anton Szynaka. 


25. Pfefferküchlergeſelle Heinrich Guſtav 

Samen mit Anton nie Ehrlich. er 
iffseigner Anton Schmidt mit Anaftafia 5 ammt Gebrauchzauweiſung 80 Pr, Doppelſia 

Burnicki Neuenburg. 27. i anf ſtädtiſche und ländliche Grundſtücke] Ak. 1.40. Vers. A900. Carl Brady, bei 

Ludwig August 5 vermittelt ſchnell und zu mäßigem Zinsfuß Weed, nt Ben V Frau Ludewski 

Michalina Maliszewski⸗Wieſenau. 5 Lange, Mellinſtr. 132. Mariazeller Die fe Nag mit Sefem 


in Königsberg i. Pr., Oberhaberberg 26. 
d. ehelich ſind v 5 Die chönes Grunpitiige 7 5 2 
helich fi erbunden Wirklich ſchönes Grundſtſick Abführpillen. belt han audartleibig 


welche ihre Nieberfunft 
amen erwarten, finden Rath 
J u. freundliche Aufnahme 


8 * 2 od. Berftopfung, Ueberladen des 
Infündbare Vankparlehne . 


8 

1. Barbier Reinhold Oscar Schmeichler⸗ Neuſtadt) mit gr. Hofraum, Pferde 6 te g c 
2 Kl. Mocker und Francisca Sn 25 7 5 fal, herrſchaftl. Wohng a. zu jedem ige Sie marke Ind anf Die Unterfiheift des end 

12. Arbeiter Mathäus Adamski, 41 J. 22. Dr. Emil Friedrich Auguſt Walter Geſchäft geeignet, preſaw zu ver ⸗ 

M. 24 T. 13. Margarethe Roſalie, 1 M.] Migula⸗Carlsruhe und Johanna Hedwig kaufen. Anzahlung ca. 5 —10,000 Mark. 

nahen. 14 ene Aber: Gmit, & 2 | Wilhelm Däheing and Bachern Mel geb Juerg 6. Legge Rau, J 255, l. e Tre Oriowell, Mauer,Gtrabe 45T 

“ rthur Alber il, 5 elm Döhring und Barbara Krüger geb. — f . II. Die 9 in ſeiden N 1 

S. des Schuhmachermeiſters Hermann] Orlowski. 4. Tiſchler Friedrich Robert 1 00 Mk ind auf ein ſtädtiſches Ablübrbiden Rab 0 in haben in Fr ae E schulte en ein Geiß bor aner 

Zöllner. 15. Wladislaus, 8 M. 26 T., Auguſt Schäfer und Malvine Ernſtine ‚+++ Grundſtück zu vergeben. Thorn: Raths. Apotheke, ſowie in der Zeit verloren. Gegen Belohnung Copper 

unehelicher Sohn. 16. Margarethe, 1 M.! Sonnenberg ⸗Stewken. Zu erfragen in der Expedition d. Zeitung.] meiſten Apotheken in Weſtpreußen u. Poſen. nicus-Straße 232, 11 Treppen, abzugeben 

M. Schirmer) in Thorn. 


Zur die Redaktion verantwortlich: Gu ſt av Kal chade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ ( 


Fer 1 
obige Schutzmarke und die Unterſchrift des Apoth. find noch vorräthig. Lu 
C. Brad 2 per Schachtel 50 Pag. .. Lüttmann. 


» Die Mariazeller Magentropfen und die Maria⸗ 
jgller Abfübrpillen ſind keine Geheimmittel, bie Ein Kind zu verſchenken. Zu erfragen 
orſchrift iſt auf jeder Flaſche und Schachtel genau bei Frau Orlowski, Mauer⸗Straße 457, 


